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1

 

 

0 Grundsätzliche Feststellungen 

Am 23.06.2005 hatte die Lübecker Bürgerschaft beschlossen, das Rechnungswesen der HL 
von der Kameralistik auf die Doppik umzustellen. 

Laut GemHVO-Doppik S-H hat die Gemeinde eine EB für ihre Kernverwaltung aufzustellen. 
Im Falle von ihr verwalteter Stiftungen sind für diese ebenfalls EB aufzustellen (von der HL 
vorgegebener Stichtag der 01.01.2010). 

1 Prüfungszuständigkeit des RPA/Gesetzlicher Auftrag 

Für die Prüfung ist entsprechend 3.1 der RPO der HL das RPA zuständig.  

Der gesetzliche Auftrag erwächst aus § 95 n Abs. 6 der GO S-H. 

2 Gegenstand der Prüfung 

sollte eine nach GemHVO-Doppik S-H aufgestellte EB zum Stichtag 01.01.2010 sein, die 
durch StaBil oder den Bereich Jugendarbeit z. B. durch Unterschrift oder Erklärung gegen-
über dem RPA als Prüfungsgrundlage zu autorisieren ist. 

Zur Abkürzung dieses Berichtes wurden die nachfolgenden, insbesondere auch der allge-
meinen Nachvollziehbarkeit und weiteren Transparenz von Bilanzprüfungen dienenden 
Themen in diesem Bericht nicht wiederholt berücksichtigt. Diese wurden im Bericht zur 
Prüfung der EB der Kernverwaltung bereits ausreichend behandelt (siehe Vorlagen-Nr. 
VO/2014/02079): 

 Vollständigkeitserklärung 

 Interne Kontrollsysteme 

 Ressourceneinsatz für die Prüfung (externe Unterstützung bei der Prüfungsplanung, Si-
cherstellung objektiver Prüfung, fachliche Qualifizierung, zusätzliche technische Unter-
stützung) 

 Inhaltliche Prüfungsplanung 

 Prüfungsrisiko und Wesentlichkeitsgrenze 

 etc. bis zur Ziffer 0.4.14 des Inhaltsverzeichnisses sowie 

 Wertaufhellende Ereignisse/Tatsachen 

 Rechnungsabgrenzungen (allgemein) 

 Erfassung abgeschriebener Vermögensgegenstände. 

Auf die Bildung von Kennzahlen wurde in diesem Prüfungsbericht verzichtet. 
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Ausführungen zur Organisation der PrüferInnenressource, Bereichs- und Prüfungsleitung/-
planung/-bericht sowie zur Selbstreflexion des RPA befinden sich im Prüfungsbericht zur 
EB der Kulturstiftung sowie zur Stiftung HGH und werden in diesem Bericht nicht wieder-
holt. 

3 Inhalt des gesetzlichen Auftrages 

Es ist zu prüfen, ob die endgültige EB ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens- und Finanzlage der Stiftung Haus der Jugend (HdJ) am 01.01.2010 auf 
Grundlage insbesondere der GemHVO-Doppik des Landes S-H wiedergibt. Gegenstand der 
Prüfung sind daher alle Bilanzkonten. Es ist festzustellen, ob die Anfangsbestände aller Bi-
lanzkonten korrekt und vollständig ermittelt und richtig bewertet worden sind.  

Diese Prüfungen haben auf der Grundlage einer zwingend durchzuführenden „Erstinventur“ 
entsprechend der Bestimmungen der GemHVO-Doppik zu erfolgen, in der es im § 54 Abs. 1 
heißt:  

„Vor der Aufstellung der Eröffnungsbilanz ist eine Inventur nach § 37 durchzuführen und ein 
Inventar aufzustellen. § 38 findet Anwendung.“ 

4 Prüfungsvoraussetzungen 

Eine Prüfung konnte zunächst nicht erfolgen, da dem RPA keine auf Grundlage der Bestim-
mungen der GemHVO-Doppik S-H autorisierte EB mit Anhang der Stiftung Haus der Jugend 
in Papierform bzw. unterschrieben vom Bereich Jugendarbeit bzw. eines beauftragten Drit-
ten vorgelegt worden war (lediglich Dateien „HDJ-Bilanz“ sowie „HDJ_Anhang EB“). 

Grundlage für die Aufstellung einer EB ist die Durchführung einer Inventur nach den Be-
stimmungen der GemHVO-Doppik S-H. 

Dem RPA wurden vom Projekt NKF/Doppik bzw. dem Bereich StaBil lediglich elektronisch 
die EB mit Anhang zur Verfügung gestellt. Laut Anhang (S. 2) können im bisherigen Rech-
nungswesen der Gemeinde ermittelte Wertansätze für Vermögensgegenstände gemäß § 55 
Abs. 5 GemHVO-Doppik übernommen werden. Die ausgewiesenen Aktiva und Passiva seien 
den bisherigen Aufzeichnungen zur Rechenschaftslegung entnommen worden. 

Inventurlisten konnten dem RPA jedoch nicht vorgelegt werden. 

Die weiteren dem RPA vorgelegten Prüfungsunterlagen waren für die meisten Bilanzposten 
jedoch vorhanden bzw. wurden auf Anforderung zur Verfügung gestellt. Eine formale Prü-
fungsbereitschaft/-fähigkeit war nicht gegeben. 

Entsprechend der Prüfung der EB der Kernverwaltung wurden die Unterlagenbedarfe des 
RPA im Vorwege der Prüfung dem Bereich Jugendarbeit bzw. dem Bereich StaBil nicht mit-
geteilt bzw. nicht mit dieser vereinbart. 
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Jedoch ergaben sich für den Bereich Jugendarbeit und das Projekt NKF/Doppik (später Sta-
Bil) zumindest die Grundlagen der Dokumentation der Aufstellung einer Bilanz mit Anhang 
(und Lagebericht bei Jahresabschlüssen) aus der GemHVO-Doppik S-H, wonach sachver-
ständigen Dritten es ermöglicht werden muss, nach Sichtung von Unterlagen der EB und 
des Anhanges sich in einer überschaubaren Zeit ein klares Bild von der Vermögens- und 
Schuldensituation, den angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden, den Verein-
fachungsregeln und Schätzungen, den im Verbindlichkeitenspiegel ausgewiesenen Haf-
tungsverhältnissen sowie den Sachverhalten, aus denen sich künftig erhebliche finanzielle 
Verpflichtungen ergeben könnten, machen zu können. 

5 Nutzung zur Verfügung stehender Prüfungsunterlagen 

Bilanzposten, die in der nicht autorisierten EB nicht aufgeführt wurden und für die somit 
keine Wertansätze bestehen, wurden überwiegend nicht geprüft. 

Da laut Anhang keine Inventur durchgeführt wurde, existieren hierüber keine zu prüfenden 
Unterlagen. Die Daten wurden lediglich aus den vorhandenen Anlagenachweiskarten zur Bi-
lanzierung des Anlagevermögens in Excel-Tabellen übertragen. Die in den Excel-Tabellen 
enthaltenen Vermögensgegenstände wurden wiederum in die Anlagenbuchhaltung des 
Buchhaltungsprogramms übernommen. 

Es wurden die dem RPA zur Prüfung elektronisch zur Verfügung gestellten Unterlagen, so-
weit möglich, genutzt: Diese bestanden aus den Dateien 

 „HDJ-Bilanz“ im PDF-Format (ohne Autorisierung/Unterschrift) sowie  

 „HDJ_Anhang EB“ im PDF-Format. 

Eine unterschriebene EB wurde dem RPA nicht nachgereicht. 

Abgesehen hiervon wurde das RPA bei der Prüfung unterstützt. 

6 Prüfungsergebnisse 

Für die in der EB aufgeführten Bilanzposten wurden nachfolgende Prüfungsergebnisse un-
ter den Vorbehalten einer fehlenden formalen Prüfbereitschaft/-fähigkeit erarbeitet: 

A 1.2.2.1 – Kinder- und Jugendeinrichtungen, Berichtsteil 
Gebäudewerte 

In dem Anhang zur Bilanz wird mitgeteilt, dass die Stiftung keine Sachanlagen zu den Be-
bauten Grundstücken und grundstücksgleichen Rechten - Kinder- und Jugendeinrichtungen 
besitzt. Hier wurden lediglich zwei Grundstücke erfasst, welche allerdings nicht Gegenstand 
dieser Prüfung sind. Die Prüfung des RPA hat nichts Gegenteiliges ergeben. In dem Anla-
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genspiegel GJ 2009 wurden auch keine entsprechenden Anlagen/Anlagenwerte ausgewie-
sen. 

Korrekturbedarf: 0 EUR 

A 1.2.2.2 – Schulen, Berichtsteil Gebäudewerte 

In dem Anhang zur Bilanz wird mitgeteilt, dass die Stiftung keine Sachanlagen zu den Be-
bauten Grundstücken und grundstücksgleichen Rechten - Schulen besitzt. Die Prüfung des 
RPA hat nichts Gegenteiliges ergeben. In dem Anlagenspiegel GJ 2009 wurden auch keine 
entsprechenden Anlagen/Anlagenwerte ausgewiesen. 

Korrekturbedarf: 0 EUR 

A 1.2.2.3 – Wohnbauten, Berichtsteil Gebäudewerte 

In dem Anhang zur Bilanz wird mitgeteilt, dass die Stiftung keine Sachanlagen zu den Be-
bauten Grundstücken und grundstücksgleichen Rechten - Wohnbauten besitzt. Die Prüfung 
des RPA hat nichts Gegenteiliges ergeben. In dem Anlagenspiegel GJ 2009 wurden auch 
keine entsprechenden Anlagen/Anlagenwerte ausgewiesen. 

Korrekturbedarf: 0 EUR 

A 1.2.2.4 – Sonstige Dienst-, Geschäfts- und Betriebsgebäude, 
Berichtsteil Gebäudewerte 

In dem Anhang zur Bilanz wird mitgeteilt, dass die Stiftung keine Sachanlagen zu den Be-
bauten Grundstücken und grundstücksgleichen Rechten - Sonstige Dienst-, Geschäfts- und 
Betriebsgebäude besitzt. Die Prüfung des RPA hat nichts Gegenteiliges ergeben. In dem An-
lagenspiegel GJ 2009 wurden auch keine entsprechenden Anlagen/Anlagenwerte ausgewie-
sen. 

Korrekturbedarf: 0 EUR 

A 1.2.4 Bauten auf fremden Grund und Boden 

Im Anlagenspiegel zum 01.01.2010 der Stiftung Haus der Jugend ist mit dem Gebäude 
Große Burgstraße 2 genau ein Objekt zu der Bilanzposition 1.2.4 Bauten auf fremden Grund 
und Boden ausgewiesen. Die Stiftung Haus der Jugend ist Erbbaurechtsnehmer des Gebäu-
deteils, der als Jugendzentrum genutzt wird. Der gesamte Gebäudekomplex befindet sich 
auf städtischem Grund und Boden. 
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Die Gebäudebewertung wurde nach dem Sachwertverfahren durchgeführt und ist in mehr-
facher Hinsicht fehlerhaft vorgenommen worden. So z. B. wurde die Gesamtnutzungsdauer 
mit 70 Jahren statt der üblichen 80 Jahre angegeben. Für die Ermittlung des Herstellungs-
werts (NHK 2000) wurde das falsche Typenblatt verwendet. Statt des Typenblatts 9 „Saal-
bauten, Veranstaltungszentren“ hätte hier das Typenblatt 10 „Vereins- und Jugendheime, 
Tagesstätten“ herangezogen werden müssen. Daraus ergibt sich mit 1.290 EUR/m² statt 
855 EUR/m² ein zu hoher Grundflächenpreis. Schließlich ist es versäumt worden, die zwei-
fellos zum Stichtag 01.01.2010 vorhandenen Baumängel und Bauschäden in Abzug zu brin-
gen. 

Die bei einer Gebäudebesichtigung des RPA in 2011 zahlreich wahrgenommenen Bauschä-
den und die Tatsache, dass der Jugendzentrumsbereich des Gebäudes nach dem 01.01.2010 
einer umfangreichen Sanierung unterzogen wurde, lassen allerdings darauf schließen, dass 
der in der Eröffnungsbilanz unter der Bilanzposition 1.2.4 Bauten auf fremden Grund und 
Boden ausgewiesene Restbuchwert dieses Objekts in Höhe von 26.577,61 EUR nicht den 
tatsächlichen Verhältnissen entspricht. Hier hätte nach Auffassung des RPA auch unter Be-
rücksichtigung des tatsächlichen Alters des Gebäudes der Erinnerungswert in Höhe von 
1,00 EUR als Restbuchwert ausgewiesen werden dürfen. 

Die Stiftung Haus der Jugend sieht sich somit nach dem Stichtag 01.01.2010 einer nicht ge-
rechtfertigten Abschreibungsbelastung durch das zu ihrem Anlagenvermögen gehörende 
Gebäude Große Burgstraße 2 ausgesetzt. 

Korrekturbedarf: von der Verwaltung zu ermitteln 

A 1.2.6 Maschinen und technische Anlagen 

In dem Anhang zur Bilanz wird mitgeteilt, dass die Stiftung keine Maschinen und techni-
schen Anlagen sowie Fahrzeuge besitzt. Die Prüfung des RPA hat nichts Gegenteiliges erge-
ben. In dem Anlagenspiegel GJ 2009 wurden auch keine entsprechenden Anlagen/Anlagen-
werte ausgewiesen. 

Korrekturbedarf: 0 EUR 

A 1.2.8 Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau 

In dem Anhang zur Bilanz wird mitgeteilt, dass die Stiftung keine Sachanlagen zu den Ge-
leisteten Anzahlungen, Anlagen im Bau besitzt. Die Prüfung des RPA hat nichts Gegenteili-
ges ergeben. In dem Anlagenspiegel GJ 2009 wurden auch keine entsprechenden Anla-
gen/Anlagenwerte ausgewiesen. 

Korrekturbedarf: 0 EUR 
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A 2.2.4 Sonstige privatrechtliche Forderungen 

Unter „Sonstige privatrechtliche Forderungen“ sind in der Bilanz die Ansprüche auszuwei-
sen, die aus dem privatrechtlichen Handeln entstehen und nicht als längerfristige Auslei-
hungen dem Finanzanlagevermögen zuzuordnen sind. 

Als privatrechtliche Forderungen werden bei dieser Bilanzposition ein bei der Kernverwal-
tung der HL angelegtes Termingeld in Höhe von 157.300 EUR sowie der verbliebene Anteil 
der Stiftung an den liquiden Mitteln der Kernverwaltung als Bestandteil der Girokonten in 
Höhe von 11.905,40 EUR mit einem Gesamtbetrag von 169.205,40 EUR richtig ausgewiesen. 

Korrekturbedarf: 0 EUR 

P 1.1 Allgemeine Rücklage und 

P 1.3 Ergebnisrücklage 

Gemäß § 54 Abs. 3 GemHVO-Doppik sind 15 % der Allgemeinen Rücklage als Ergebnisrück-
lage anzusetzen. 

Die Stiftung betrachtet lediglich das Konto 2010000000 (39.651 EUR) als Allgemeine Rück-
lage im Sinne der GemHVO-Doppik und hat so die Ergebnisrücklage berechnet. Das Konto 
2009000000 Stiftungskapital (167.029 EUR) weist die ehemalige kamerale Allgemeine 
Rücklage der Stiftung aus. Aus Sicht des RPA ist auch dieses Konto der Allgemeinen Rück-
lage i. S. d. GemHVO-Doppik zuzurechnen.  

Korrekturbedarf: 25.054,35 EUR (Umbuchung) 

P 1.5 Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag 

Gemäß § 54 Abs. 4 GemHVO-Doppik sind in der Eröffnungsbilanz Fehlbeträge aus Vorjah-
ren unter der Bilanzposition Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag zu erfassen. Die Stiftung 
hat 2.176,11 EUR als Jahresüberschuss bilanziert. Da die Stiftung in den Vorjahren mit aus-
geglichenen Haushalten abgeschlossen hat, hätten hier 0 EUR bilanziert werden müssen. 

Korrekturbedarf: -2.176,11 EUR 

P 3.1 Pensionsrückstellungen 

Die Stiftung wird gemäß § 98 treuhänderisch von der Hansestadt Lübeck verwaltet. Aus 
diesem Grunde entstehen keine Personalkosten und somit ist eine Rückstellung für Pensio-
nen und Beihilfen nach den Vorschriften der GemHVO-Doppik nicht zu bilden. 
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7 Fazit 

Es ist das erhebliche Versäumnis festzustellen, dass für die Stiftung Haus der Jugend keine 
EB nach GemHVO-Doppik S-H zum Stichtag 01.01.2010 aufgestellt wurde bzw. die Verwal-
tung nicht/nicht eindringlich auf die Aufstellung einer nach den Bestimmungen der 
GemHVO-Doppik zu erstellenden (Inventurdurchführung) und autorisierten EB bestanden 
hatte. 

Von den geprüften und 11 in diesem Bericht berücksichtigten Bilanzposten liegen zwei 
konkrete Korrektursachverhalte vor (P 1.1 und P 1.5). Für eine Position ist durch die Ver-
waltung der konkrete Korrekturbedarf zu ermitteln (A 1.2.4). 

Für ein Bilanzposten ist eine das Eigenkapital verändernde Korrektur im Wert von 
2.176,11 EUR konkret bezifferbar. Für einen Bilanzposten ergibt sich ein nicht das Eigen-
kapital verändernder Korrekturbedarf von 25.054,35 EUR durch Umbuchungsbedarf. 

Das dem RPA konkret bekannte Korrekturvolumen von 27.230,46 EUR macht in Relation 
zur Bilanzsumme von rd. 214,8 TEUR einen Anteil von rd. 12,68 % aus. 

Das Eigenkapital unterliegt einer konkreten Verringerung von 2.176,11 EUR. In Bezug zum 
ausgewiesenen Eigenkapitel von rd. 214,8 TEUR entspricht das einem Anteil von rd. 1,01 %. 

Daher ist mit dieser Prüfung festzustellen, dass unter den Vorbehalten der nicht erfolgten 
Inventur, nicht autorisiert vorliegender EB mit Anhang sowie nicht für jede Bilanzposition 
vollständig vorhandener Unterlagen die EB zum 01.01.2010 ein den tatsächlichen Verhält-
nissen entsprechendes Bild der Vermögenslage der Stiftung Haus der Jugend vermittelt. 

8 Ausblick 

Aufgrund der während der Prüfung von der Stiftungsverwaltung überwiegend angenomme-
nen Hinweise des RPA zu Korrekturbedarfen ist davon auszugehen, dass die ausstehenden 
Korrekturen in dem von der GemHVO-Doppik vorgesehenen Zeitraum von fünf Jahren nach 
Aufstellung der Eröffnungsbilanz vollständig Berücksichtigung finden werden. 

Die Aufstellung doppischer Jahresabschlüsse ist von/für der/die Stiftung Haus der Jugend 
nachzuholen. Die Aufgabe der abschließenden Autorisierung von JA, insbesondere von Bi-
lanz, Anhang, Lagebericht und Einzelunterlagen, muss frühzeitig zwischen dem Bereich 
StaBil (ab 01.07.2015: Abteilung 1.201.2 - Bilanzen, Haupt- und Anlagenbuchhaltung des 
Bereiches 1.201 - Haushalt und Steuerung) sowie dem Bereich 4.513 – Jugendarbeit ver-
bindlich geregelt und dem RPA mit der Stellungnahme zu diesem Bericht mitgeteilt werden. 

Die Durchführung einer Inventur nach §§ 37 und 38 der GemHVO-Doppik ist in Form einer 
Folgeinventur nachzuholen und zukünftige Folgeinventuren bestimmungskonform durchzu-
führen. 

Hierbei könnte bereits geleisteter organisatorischer Input der Zentralen Inventurleitung 
(ZIL) des Bereiches 1.210 - Buchhaltung und Finanzen im Zuge der Vorbereitung der seit 
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dem 01.10.2014 angelaufenen ersten Folgeinventur der Kernverwaltung sowie Erfahrungs-
werte mit dieser für die erste Inventur (nach GemHVO-Doppik) der Stiftung Haus der Ju-
gend genutzt werden.

Die Möglichkeit einer Beteiligung während der Vorbereitung sowie einer Begleitung in der
Durchführung sowohl einer Inventur als auch der Aufstellung von doppischen JA würde das
RPA begrüßen, um hierdurch nach Möglichkeit im Vorwege der Aufstellung eines JA den
Unterlagenbedarf für eine Prüfung zu vereinbaren und die Anzahl von Prüfungsfeststellun-
gen durch Hinweise und Empfehlungen grundsätzlich noch weiter reduzieren zu können.
Die Intensität begleitender Prüfungsarbeiten ist hierbei abhängiq von den hierfur einsetzba-
ren Ressourcen innerhalb des RPA.

9 Stellungnahmen zu diesem Bericht

Der Bereich StaBil hatte dem RPA am 01.04.2015 mitgeteilt, dass für zwei bereits vorgelegte
Prüfungsberichte über die Eröffnungsbilanzen anderer Stiftungen Stellungnahmen dem
RPA erst am 10.08.2015 zugesandt werden können. Das RPA bittet daher den Bereich StaBil
sowie den Bereich Jugendarbeit um Stellungnahmen auch zu diesem Bericht bis spätestens
1 0.08.201 5 zur Berücksichtigung dann im September-Ausschuss.

Lübeck, den 09.07.2015
14.903.07.12

,  t l  I

""k#{Bereichsleitung

//,,r
LutzBaltz

Prüfungsleitung

Anlagen:
Eröffnungsbilanz
Anhang
Spiegel

Bericht zur Prüfung der Eröffnungsbilanz der Stiftung Haus der Iugend
(St ich tag :  01 .01 .201 0)
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AKTIVA 

EUR EUR

1.   Anlagevermögen 45.598,18

     1.2 Sachanlagen

           1.2.2  Bebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte

                   1.2.2.1 Kinder- und Jugendeinrichtungen 19.020,57

           1.2.4 Bauten auf fremden Grund und Boden 26.577,61

2.   Umlaufvermögen 169.205,40

     2.2 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

           2.2.4 Sonstige privatrechtliche Forderungen 169.205,40
Summe Aktiva 214.803,58 214.803,58

PASSIVA

EUR EUR

1.   Eigenkapital 214.803,58

     1.01 Stiftungskapital 167.029,29

     1.1 Allgemeine Rücklage 39.650,59

     1.3 Ergebnisrücklage 5.947,59

     1.5 Jahresüberschuss 2.176,11

Summe Passiva 214.803,58 214.803,58

Stiftung Haus der Jugend Eröffnungsbilanz zum 01.01.2010

Bereich Jugendarbeit 
Projekt NKF/Doppik

21.07.2011
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I. Allgemeine Hinweise 
 

Die Stiftung Haus der Jugend ist eine rechtsfähige Stiftung des öffentlichen Rechts mit Sitz in Lübeck. 

Die Stiftung Haus der Jugend verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige und mildtätige Zwecke, 
und zwar insbesondere dadurch, dass Einrichtungen der Jugendhilfe geschaffen, unterhalten und gefördert 
werden. 

Gemäß § 5 der Stiftungssatzung wird die Stiftung von der Hansestadt Lübeck nach den Vorschriften der 
Gemeindeordnung für Schleswig-Holstein verwaltet. Damit gelten auch die Vorschriften über die 
Haushaltswirtschaft der Gemeinden und insbesondere die Vorschriften der GemHVO-Doppik.  

Die Stiftung Haus der Jugend hat zum 1. Januar 2010 eine Eröffnungsbilanz nach § 95m der 
Gemeindeordnung für Schleswig-Holstein (GO) aufgestellt. Dieser wurde nach § 95m Abs. 1 GO i.V.m. § 135 
Abs. 2a Nr. 7 GO i.V.m. § 58 Gemeindehaushaltsverordnung Doppik (GemHVO-Doppik) i.V.m. § 54 Abs. 5 
GemHVO-Doppik ein Anhang in entsprechender Anwendung des § 51 GemHVO-Doppik und der §§ 43 Abs. 6 
Satz 3, § 48 Abs. 4 Satz 3, § 48 Abs. 5 Sätze 2 und 3, sowie § 50 Abs. 1 Satz 2 GemHVO-Doppik beigefügt. 

Im Anhang sind entsprechend die verwendeten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden zu den Posten der 
Eröffnungsbilanz anzugeben und so zu erläutern, dass sachverständige Dritte die Richtigkeit, Vollständigkeit 
und Angemessenheit beurteilen können. Die Anwendung von Vereinfachungsregelungen und Schätzungen 
ist zu beschreiben. Die konkreten Sachverhalte i. S. d. § 51 Abs. 2 GemHVO-Doppik sind anzugeben und zu 
erläutern. Weiterhin sind dem Anhang nach § 51 Abs. 3 GemHVO-Doppik ein Forderungs- und ein 
Verbindlichkeitenspiegel, sowie eine Aufstellung der übertragenen Haushaltsermächtigungen und eine 
Übersicht über verbundene Unternehmen bzw. Beteiligungen beizufügen. Ferner sind die im 
Verbindlichkeitenspiegel auszuweisenden Haftungsverhältnisse, sowie alle Sachverhalte, aus denen sich 
künftig erhebliche finanzielle Verpflichtungen für die Stiftung Haus der Jugend ergeben können, zu 
erläutern. 

Dem Anhang der Stiftung Haus der Jugend wurde kein Verbindlichkeitenspiegel, keine Aufstellung der 
übertragenen Haushaltsermächtigungen und keine Übersicht über verbundene Unternehmen bzw. 
Beteiligungen beigefügt. 

Für die äußere Gestaltung des Anhangs, seines Aufbaues und Umfanges bestehen keine besonderen 
Formvorgaben. Im Anschluss an die allgemeinen Hinweise sowie der Gliederung der Eröffnungsbilanz und 
der allgemeinen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden folgt die Erläuterung der Posten der Bilanz der 
nach § 48 GemHVO-Doppik vorgegebenen Bilanzgliederung. Anschließend erfolgen die notwendigen 
Angaben nach § 51 Abs. 2 uns 3 GemHVO-Doppik.  

Aufgrund der geringen Anzahl von Geschäftsvorfällen bei der Stiftung Haus der Jugend wurde der Anhang 
zur Eröffnungsbilanz auf das Minimum beschränkt.  
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II. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

A. Gliederung der Eröffnungsbilanz 

Die Gliederung der Eröffnungsbilanz erfolgt nach §§ 54 Abs. 3 GemHVO-Doppik entsprechend § 48 Abs. 1 
und 2 GemHVO-Doppik. Um den besonderen Bedingungen der Stiftung Rechnung zu tragen, wurden die 
Posten der Ziffer 1 der Passivseite gemäß § 48 Abs.4 GemHVO-Doppik angepasst. Posten, die keinen Betrag 
enthalten, werden nicht ausgewiesen (§ 48 Abs. 3 Satz 2 GemHVO-Doppik). 

B. Allgemeine Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

Gem. § 55 Abs. 5 GemHVO-Doppik können im bisherigen Rechnungswesen der Gemeinde ermittelte 
Wertansätze für Vermögensgegenstände übernommen werden.  

Die ausgewiesenen Aktiva und Passiva sind den bisherigen Aufzeichnungen zur Rechenschaftslegung 
entnommen worden.  
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Aktiva 

1 Anlagevermögen 

 

Beim Posten  Kinder- und Jugendeinrichtungen sind zwei Flurstücke mit der Adresse Fegefeuer 16 
ausgewiesen. Sie sind als Erbpacht verpachtet. Die Werte sind dem existierenden Anlagennachweis 
entnommen worden. 

Als Bauten auf fremdem Grund und Boden ist ein Gebäude in der Großen Burgstraße 2 ausgewiesen. Dieses 
ist auf einem Grundstück im Eigentum der Hansestadt Lübeck gelegen, an dem die Stiftung erbbauberechtigt 
ist.  

2 Umlaufvermögen 

2.1 Vorräte 

Vorräte liegen bei der Stiftung Haus der Jugend nicht vor. 

2.2 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 

In diesem Posten sind insgesamt 169.205,40 EUR als Forderung gegenüber der Hansestadt Lübeck enthalten. 
Diese teilen sich auf zwei unterschiedliche Konten auf, das eine in Höhe von 157.300 EUR als festes 
Darlehen, und 11.905,40 als laufendes Verrechnungskonto.   

Beide Konten sind daher spiegelbildlich auch im Mandanten der Hansestadt Lübeck eingerichtet und werden 
dort verwaltet. 

2.3 Wertpapiere des Umlaufvermögens 

Die Stiftung Haus der Jugend verfügte zum Bilanzstichtag über keine Wertpapiere des Umlaufvermögens. 

2.4 Liquide Mittel 

Liquide Mittel liegen nicht vor. 

3 Aktive Rechnungsabgrenzung 

Bei der Stiftung Haus der Jugend wurden keine aktiven Rechnungsabgrenzungsposten gebildet. 
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Passiva 

1 Eigenkapital 

Das Eigenkapital der Stiftung Haus der Jugend besteht aus den Positionen 

• Stiftungskapital, 

• Allgemeine Rücklage, 

• Ergebnisrücklage  und  

• Jahresüberschuss. 

Das ausgewiesene Stiftungskapital beträgt  167.029,29 EUR. Es entspricht dem früher als allgemeine 
Rücklage ausgewiesenen Betrag. Die Durchsicht sämtlicher alten Stiftungsunterlagen ergab, dass bisher ein 
Stiftungskapital nicht festgestellt worden ist. 

Der als Jahresüberschuss ausgewiesene Betrag entspricht der Veränderung der früheren allgemeinen 
Rücklage gemäß der bisher geführten Vermögensübersicht. 

(Neue) Allgemeine Rücklage und Ergebnisrücklage ergeben gemeinsam den Überschuss der Aktiva 
gegenüber den Passiva im Rahmen der Aufstellung der Eröffnungsbilanz. Dabei wurde § 54 Abs. 3 Satz 2 
GemHVO-Doppik angewendet, nach dem die Ergebnisrücklage in Höhe von 15 % der allgemeinen Rücklage 
anzusetzen ist. 

2 Sonderposten 

Für die Stiftung Haus der Jugend wurden keine Sonderposten gebildet. 

3 Rückstellungen 

Für die Stiftung Haus der Jugend wurden keine Rückstellungen gebildet. 

4 Verbindlichkeiten 

Bei der Stiftung Haus der Jugend lagen zum Bilanzstichtag keine Verbindlichkeiten vor. 

5 Passive Rechungsabgrenzung 

Bei der Stiftung Haus der Jugend wurden keine passiven Rechnungsabgrenzungsposten gebildet. 
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 Anlagen zum Anhang nach 
§ 51 Abs. 3 GemHVO-Doppik  
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bis zu 1 Jahr
in EUR

1 bis 5 Jahre
in EUR

mehr als 5
Jahre in EUR

1² 2 3 4 5 6 8

169
2.2.2 Sonstige öffentlich-
rechtliche Forderungen

171

2.2.3 Privatrechtliche
Forderungen aus 
Dienstleistungen

179
2.2.4 Sonstige
privatrechtliche Forderungen 169.205,40          11.905,40            157.300,00          

178
2.2.5 Sonstige 
Vermögensgegenstände

Summe 169.205,40          11.905,40            -                        157.300,00          

Gesamtbetrag
des Haushalts-
jahres in EUR

Art der Forderung1 mit einer Restlaufzeit von Gesamtbetrag
des Vorjahres

in EUR

Forderungsspiegel der Stiftung Haus der Jugend

1 siehe auch § 48 Abs. 3 GemHVO-Doppik
² Die Ziffern geben an, in welchen Kontengruppen und Kontenarten veranschlagt wird.
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"/ *1.201 - Haushalt und Steuerung
1.201.2 - Abteilung Bilanzen, Haupt- und

Anlagenbuchhaltung

Zeichen .  201.2.07.10 -  l '  O, DS

Lübeck, den 18.04.2016
Auskunft:

Daniel Schewe
Sven Sager

Tel.: 2053,2070; Fax: 2090
e-mail : bitanzen@tuebeck.de

1.140 - Rechnungsprüfungsamt fl

ittät -Bürsermeisterran{ei W H1'7,
1.000 - Bürsermeister (rtf

Stellungnahme zum Prüfbericht zur Eröffnungsbilanz der Stiftung "Haus der
Jugend"- Mandant 11 1

0 Grundsätzliche Feststellungen

Die Hansestadt Lübeck hat zum 01. Januar 2010 das Rechnungswesen von der Kamiralistik auf
das neue System der Doppik umgestellt. Die Stiftung "Haus derJugend" hat als von der Hansestadt
verwaltete Stiftung gleichzeitig umgestellt. Die kommunale Doppik sieht umfangreiche, auch deuflich
über die handelsrechtlichen Vorgaben hinausreichende Erweiterungen vor, die neben der rein
technischen Einrichtung vorrangig ein Umdenken in nahezu allen Verwaltungsbereiöhen erfordert.

Als erstes ProduK dieses systemwechsels ist für die stiftung ',Haus der Jugend. die
Eröffnungsbilanz zum 01 .01 .2010 nach S 54 cemHvO-Doppik eistel1 worden. Der offizielle
Prüfungsbeginn zur Priifung von Eröffnungsbilanzen wurde vom Rechnungsprüfungsamt zum
20.04 '2012 erklärt. Der Formulierung im Plural war zu entnehmen, dass auötr'die Bilanzen der
Stiftungen betroffen sein würden. Wie vom Rechnungsprüfungsamt zutreffend dargestellt, wurden
,,Unterlagenbedarfe des RPA im Vorwege der Prüfung der Stiftungsverwaltung nichi mitgeteilt.. Am
21-02.2013 wurden Dateien zu den Eröffnungsbilanzen auch der Stiftungen erbeten. Noch am
selben Tag wurden diese zur Verfügung gestellt. Der Prüfbericht ist wohl äuf Grundlage lediglich
dieser Dateien erstellt worden. Weitere Unterlagen wurden zumindest in den letzten 1,5 Jahren von
der ehemaligen Stabsstelle Bilanzen nicht abgefordert.

Auch vor der offiziellen Prüfungseröffnung waren die Prüfer hinsichtlich der Erstellung von
Eröffnungsbilanzen der Hansestadt und der von ihr verualteten Stiftungen bereits eingebunden.

Nach S 56 Abs. 3 GemHVO-Doppik sind Korrekturen an der Eröffnungsbilanz noch im fünften
Jahresabschluss erfolgsneutral zulässig. Angesichts des verwaltungsumfassenden Systemwechsels
hat der Gesetzgeber somit bereits zahlreiche gravierende Korrekturen an der Eiöffnungsbilanz
eMartet. Die ursprünglich festgesetzle Frist von vier Jahresabschlüssen wurde mit der Anderuno
der Verordnung zum 01 .01 .2013 auf fünf erhöht.

1 .1 40 Rechnur;gsprüfu ngsamt
Uzadfrors
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 . . . 

1.140 Rechnungsprüfungsamt 
Az.: 14.903.07.12 

ba/bu 

Datum: 28.04.2016 
Auskunft: Lutz Baltz 
Zimmer: 117 
Telefon: 71 10 
Service-Tel.: 71 33 
Telefax: 71 90 
eMail:  lutz.baltz@luebeck.de 

 
 

 
 1.201.2 – Haushalt und Steuerung 

  Abteilung Bilanzen 

 4.513 – Jugendarbeit 
   Stiftung Haus der Jugend 

nachrichtlich 

 1.101 – Bürgermeisterkanzlei 

 4.040 – Fachbereichscontrolling 
 
 
 
Abschließende Wertung zur Stellungnahme des Bereichs Haushalt und Steuerung zum 
„Bericht zur Prüfung der Eröffnungsbilanz der Stiftung Haus der Jugend“– Mandant 111 
 
 

Einleitung 
 
Auf den seit dem 17.07.2015 der Verwaltung vorliegenden Prüfungsbericht folgte nach zweima-
liger Nachfristsetzung eine Stellungnahme (eMail-Eingang RPA am 20.04.2016); ein von der 
Bürgermeisterkanzlei und vom Bürgermeister abgezeichnetes, für das RPA erforderliche Ex-
emplar, ging am 28.04.2016 im RPA ein. 
 
Für die im RPA vorliegenden Jahresabschlüsse der Stiftungen des Haushaltsjahres 2010 erfol-
gen derzeit u. a. auch Prüfungen des Ansatzes, der Bewertung und des Ausweises von Vermö-
genswerten (z. B., ob vom RPA festgestellte Korrekturbedarfe umgesetzt wurden). Aufgrund der 
späten Bilanzaufstellungen und verspäteten Stellungnahmen (Frist: 10.08.2015) konnten die 
Gremien (RP-Ausschuss im September 2015 sowie die Bürgerschaft) nicht erreicht werden, aus 
denen sich für die Jahresabschlussprüfungen zu berücksichtigende Beschlüsse (z. B. Be-
schluss zur Umbuchung innerhalb des Eigenkapitals) ergeben könnten. 
 
Um eine u. a. im Interesse des RPA durchzuführende Behandlung noch im RP-Ausschuss am 
12.05.2016 zu erreichen, wurden in wenigen Tagen (sowie Druck und Versand bis 29.04.2016) 
Kurzfassungen abschließender Wertungen von den PrüferInnen erstellt. 
 
Die Verwaltung geht in ihrer Stellungnahme auf die Inhalte der numerischen Positionen 0 bis 5 
sowie 7 bis 9 des Inhaltsverzeichnisses des Prüfungsberichtes ein, hat jedoch eine eigene/ab-
weichende Numerik mit neuen Überschriften erstellt. Dieses dient nicht der Transparenz und 
erschwert unnötig die für Gremienmitglieder nachvollziehbar aufzubereitenden Unterlagen 
(Prüfungsbericht, Stellungnahme, abschließende Wertung) durch das RPA sowie das Auffinden 
eines Kontextes in der Ausschussvorbereitung sowie -beratung in den Argumentationen der mit 
den Bilanzaufstellungen Beauftragten sowie der PrüferInnen des RPA.  
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Eine abschließende Wertung erfolgt daher für die Positionen 0 bis 5 sowie 7 bis 9 des Prü-
fungsberichtes jeweils gebündelt.  
 
Prüfungsfeststellungen unseres Prüfungsberichtes werden in der Stellungnahme der Verwal-
tung (Texte mit einem senkrechten Strich) in Einzelfällen falsch wiedergegeben und fehlinter-
pretiert. Daher enthält diese abschließende Wertung lediglich die von den jeweils zuständigen 
PrüferInnen erarbeiteten abschließenden Wertungen. Auf Fehlinterpretationen wird in dieser 
abschließenden Wertung sowie auch ggf. im Rahmen der Prüfung der Jahresabschlüsse der 
Stiftungen eingegangen. 
 
Für eine RP-Ausschussvorbereitung wird empfohlen, zum jeweiligen Punkt der abschließenden 
Wertung die Prüfungsfeststellung im Prüfungsbericht sowie den Text der Stellungnahme der 
Verwaltung heranzuziehen. 
 
 
Abschließende Wertungen 

0 Grundsätzliche Feststellungen, 

1 Prüfungszuständigkeit des RPA/Gesetzlicher Auftrag, 

2 Gegenstand der Prüfung, 

3 Inhalt des gesetzlichen Auftrages, 

4 Prüfungsvoraussetzungen und 

5 Nutzung zur Verfügung stehender Prüfungsunterlagen 
 
Wie bereits im Prüfungsbericht auf S. 3 oben festgehalten und ausführlich beschrieben, ist die 
Verwaltung auch ohne eine detaillierte Auflistung von Unterlagenbedarfen des RPA verpflichtet, 
eine prüffähige Dokumentation für die Aufstellung einer Eröffnungsbilanz mit Anhang zu erstel-
len und diese Unterlagen einer Prüfungsbehörde nach Mitteilung des Prüfungsbeginns ohne 
weitere Aufforderung zur Verfügung zu stellen. 
 
Mit jeder Bilanzprüfung bis heute wurden schriftliche Anfragen an „StaBil“ bzw. Abteilung 
1.201.2 - Bilanzen gestellt, die bis zur Ausfertigung von Prüfungsberichten unbeantwortet blie-
ben bzw. bleiben. Die Bereichsleitung des RPA hatte in 2014 entschieden, die Prüfungshand-
lungen bis Ende August 2014, auch mangels Unterlagen, zu beenden. Dass, wie es in der 
Stellungnahme der Verwaltung vom 18.04.2016 auf S. 1, Ende 2. Absatz, heißt, „Unterlagen 
wurden zumindest in den letzten 1,5 Jahren vom Bereich 1.201.2 der Abteilung Bilanzen nicht 
abgefordert“, suggeriert Unzutreffendes und dürfte mit Blick auf den Kalender selbsterklärend 
sein. 
 
Die Behauptung im Absatz 3, dass „die Prüfer hinsichtlich der Erstellung von Eröffnungsbilan-
zen der Hansestadt und der von ihr verwalteten Stiftungen bereits eingebunden“ waren, auch 
vor dem vom RPA mitgeteilten Prüfungsbeginn, ist unzutreffend. PrüferInnen des RPA wurden 
in Teilprojekten des Projektes NKF/Doppik lediglich bezüglich der Kernverwaltung beteiligt. 
 
Eine mit dem RPA vereinbarte Verlängerung der Frist (s. S. 2 drittletzter Absatz) um nahezu 8 
Monate bis zum 31.03.2016 wurde ebenfalls nicht eingehalten. 
 
Eine leichtere Lesbarkeit der Stellungnahme ergibt sich nicht (s. S. 2 unten), da die Prüfungs-
feststellungen des RPA in Einzelfällen falsch wiedergegeben und fehlinterpretiert werden. 
 
Bezüglich der Prüfungsunterlagen (s. S. 3 oben) bleibt es bei der vom RPA festgehaltenen Si-
tuation, dass zur Prüfung 
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- dem RPA mitgeteilt wurde, dass keine Inventur erfolgte, 

- somit keine Unterlagen einer körperlichen Inventur vorgelegt werden konnten, 

- keine autorisierte Eröffnungsbilanz mit Anhang vorlag (s. im Bericht unter 4. und 5.), 

- eine formale Prüfungsbereitschaft/-fähigkeit nicht gegeben war und  

- somit die Prüfungsergebnisse (s. im Bericht unter Nr. 6) lediglich „unter den Vorbehalten 
einer fehlenden formalen Prüfbereitschaft/-fähigkeit erarbeitet“ wurden. 

 
Da für die meisten Bilanzposten dem RPA durch den Bereich 4.513 - Jugendarbeit auf Anforde-
rung Prüfungsunterlagen zur Verfügung gestellt und erläutert wurden, hatte die Prüfungsleitung 
entschieden, Prüfungsfeststellungen für den Prüfungsbericht unter besagten Einschränkungen 
zu verwerten. 
 
Es ist Sinn und Zweck eines Prüfungsberichtes, u. a. Korrekturbedarfe des RPA der Verwaltung 
mitzuteilen (s. S. 3 vorletzter Absatz). Dass einzelne Korrekturbedarfe des RPA vor Berichts-
versand der Verwaltung nicht bekannt sind, versteht sich daher von alleine.  
 
Die Behauptung, dass bereits im Prüfungseröffnungsgespräch (Teilnehmer: Bürgermeister, 
Projekt NKF/Doppik, RPA) „die Priorität des Jahresabschlusses 2010 vor der Prüfung der Eröff-
nungsbilanz klargestellt“ wurde, ist unzutreffend (s. S. 3 vorletzter Absatz). 
 
Wie bereits mit der abschließenden Wertung zur Eröffnungsbilanz der Kernverwaltung mitgeteilt 
wurde, ist über eine Priorisierung des JA 2010 für das Projekt NKF/Doppik zu diesem Zeitpunkt 
(10.02.2012) noch nicht gesprochen worden. Es wurde auch nicht über die Möglichkeit der 
Verwaltung zur Unterstützung der Prüfung mit dem RPA gesprochen; diese ist verpflichtend. Im 
Gespräch am 10.02.2012 wurde nicht die Prüfung eröffnet, sondern in diesem vom RPA ge-
wünschten Auftaktgespräch mit dem Bürgermeister zwischen dem Projekt NKF/Doppik und dem 
RPA Fragen zu den Originalen der Prüfungsunterlagen, zu Ansprechpartnern, zu Aufgaben-
wahrnehmungen sowie zu regelmäßigem Austausch beantwortet und vereinbart. 
Bemerkung: Es wurde vereinbart, ein Ergebnisprotokoll der Sitzung zu erstellen. Da keiner der 
von der Verwaltung teilnehmenden Mitarbeiter protokolliert hatte, hatte das RPA ein Protokoll 
erstellt, das für diese abschließende Wertung inhaltlich wiederholt herangezogen wird.  
 

6 Prüfungsergebnisse 

A 1.2.4 Bauten auf fremden Grund und Boden 
 
Der Bereich Haushalt und Steuerung behauptet in seiner Stellungnahme (vgl. 3. Absatz S. 4 
unten) zum Prüfungsbericht, entsprechend der Kommentierung zur Verordnung (GemHVO-
Doppik) sei insbesondere nicht die Bewertung, sondern nur die Anzahl der übernommenen Ver-
mögenswerte zu prüfen. 
 
In den Erläuterungen zu § 55 Abs. 5 heißt es wörtlich: „Die Regelung entbindet die Gemeinde 
nicht davon, dass sie ihre Vermögensnachweise auf sachliche Richtigkeit überprüfen muss“. 
Auf welche Art und Weise die Verwaltung die Prüfung der sachlichen Richtigkeit durchführt, liegt 
in ihrem eigenen Ermessen, vom RPA existieren diesbezüglich keine Vorgaben. Gleichwohl 
versteht das RPA unter der Überprüfung der sachlichen Richtigkeit nicht nur die Überprüfung 
der Anzahl übernommener Vermögenswerte, sondern insbesondere die Überprüfung, ob die 
übernommenen Vermögenswerte den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen. Der Bereich 
Haushalt und Steuerung wird hiermit aufgefordert, die Fundstelle im Kommentar zum § 55 
GemHVO-Doppik exakt zu zitieren, aus der zweifelsfrei hervorgeht, dass, wie behauptet, ledig-
lich die Anzahl der übernommenen Vermögensgegenstände zu prüfen sei. Ansonsten geht das 
RPA davon aus, dass hier eine unzutreffende Interpretation der Kommentierung zur GemHVO-
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Doppik bzw. eine Einzelmeinung der Verantwortlichen des Bereiches Haushalt und Steuerung 
ohne rechtlichen Hintergrund kommuniziert worden ist. 
 
In seiner Stellungnahme (vgl. 4. Absatz S. 5) zum Prüfungsbericht führt der Bereich Haushalt 
und Steuerung aus, es bestünden bei Fachleuten angeblich regelmäßig unterschiedliche Beur-
teilungen hinsichtlich der Verwendung von Typenblättern. Das RPA bleibt bei seiner Darstel-
lung, dass hier das falsche Typenblatt für die Bewertung verwendet worden ist. Für die Bewer-
tung des Gebäudes Große Burgstraße 2 wurde das Typenblatt Typ 9 „Saalbauten, Veranstal-
tungszentren“ der NHK 2000 WertR zu Grunde gelegt, was nicht korrekt ist, da das betreffende 
Gebäude nicht etwa den Charakter z. B. der MuK hat, sondern stattdessen eindeutig als Ver-
eins- und Jugendheim genutzt wird und folglich anhand des Typenblatts Typ 10 „Vereins- und 
Jugendheim, Tagesstätten“ zu bewerten ist (s. Anlage zu dieser abschließenden Wertung). 
 
Eine Diskussion darüber, ob in diesem Fall mit den Typenblättern eine angemessene Bewer-
tung erreicht werden kann oder nicht, verbietet sich nach Auffassung des RPA. Fakt ist, dass 
man sich mit dem BWL-Fachkonzept auf eine einheitliche Bewertungsmethode festgelegt hat, 
die es konsequent anzuwenden gilt. Dass die Bewertungsergebnisse grundsätzlich immer nur 
Näherungswerte darstellen, steht außer Frage. 
 
Der Bereich Haushalt und Steuerung äußert sich in seiner Stellungnahme (vgl. 5. bis 8. Absatz 
S. 5) zum Prüfungsbericht zu den Schäden an Gebäuden. 
 
Hinsichtlich der Berücksichtigung von Bauschäden bei der Wertermittlung weist das RPA 
nochmalig auf die grundsätzlich im Sonderprüfungsbericht des Rechnungsprüfungsamtes 
„Auswertung der Prüfung von Gebäudebewertungen im Rahmen der Doppik-Einführung“ vom 
01.09.2011 festgestellten Bewertungsfehler hin. 
 
Fakt ist, dass sich der Bereich Haushalt und Steuerung nach wie vor grundsätzlich weigert, an-
gezeigte Wertberichtigungen für die bei den Gebäuden der Hansestadt Lübeck zweifellos zum 
Stichtag der Eröffnungsbilanz vorhandenen Schäden vorzunehmen. Und das trotz des allseits 
bekannten immensen Sanierungsstaus, der aus gesicherten Erkenntnissen bereits vor dem 
01.01.2010 vorlag. 
 
Der Bereich Haushalt und Steuerung führt in seinem Fazit (vgl. 3. Absatz S. 7) der Stellung-
nahme zum Prüfungsbericht aus, er sehe von einer Korrektur des Gebäudes Burgtor ab, da es 
sich angeblich um unterschiedliche Einschätzungen zum Charakter der Immobilie entweder als 
Tagesstätte oder alternativ als Vereins- und Jugendheim handele. Beide Einschätzungen seien 
nicht eindeutig. 
 
Für das Gebäude Große Burgstraße 2 trifft eindeutig die Gebäudeart „Vereins- und Jugend-
heime, Tagesstätten“ zu, weshalb die Gebäudebewertung zu korrigieren ist. Es bestehen hier 
keine unterschiedlichen Einschätzungen zwischen Tagesstätte oder alternativ Vereins- und Ju-
gendheim, wie vom Bereich Haushalt und Steuerung dargelegt. Das anzuwendende Typenblatt 
trägt den Titel: „Vereins- und Jugendheime, Tagesstätten“ (s. Anlage zu dieser abschließenden 
Wertung). Fälschlicherweise liegt der Bewertung das Typenblatt „Saalbauten, Veranstaltungs-
zentren“ zugrunde, wie im Prüfungsbericht dargelegt. Dieses Typenblatt ist z. B. bei der MuK 
anzuwenden, nicht jedoch beim Gebäude Große Burgstraße 2, welches als Jugendheim betrie-
ben wird. 
 
Ferner behauptet der Bereich Haushalt und Steuerung in seinem Fazit (vgl. 4. Absatz S. 7) der 
Stellungnahme zum Prüfbericht, dass zusätzlich deutlich aufwändigere Neubewertungen vom 
RPA angeblich gefordert seien, weshalb man dieses mit Verweis auf die Regelung nach § 55 
Abs. 5 GemHVO-Doppik ablehne. 
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Das RPA hatte mit seinem Prüfbericht nicht verlangt, dass zusätzliche Wertermittlungen durch-
geführt werden müssen. Es wurde ledigl ich darauf hingewiesen, dass der Gesetzgeber entspre-
chend S 55 GemHVO-Doppik erwartet, dass die von der Gemeinde aus dem vorherigen Rech-
nungswesen übernommenen Wertansätze auf sachl iche Richtigkeit zu überprüfen seien.

ln den Erläuterungen zu S 55 Abs. 5 heißt es wörtlich. ,,Die Regelung entbindet die Gemeinde
nicht davon, dass sie ihre Vermögensnachweise auf sachliche Richtigkeit überprüfen mLtss".
Auf welche Art und Weise die Verwaltung die Prüfung der sachl ichen Richtigkeit durchführt,  l iegt
in ihrem eigenen Ermessen, vom RPA exist ieren diesbezüglich keine Vorgaben. Gleichwohl
versteht das RPA unter der Überprüfung der sachl ichen Richtigkeit nicht nur die überprüfung
der Anzahl übernommener Vermögenswerte, sondern insbesondere die Überprüfung, ob die
übernommenen Vermögenswerte den tatsächl ichen Verhältnissen entsprechen. Der Bereich
Haushalt und Steuerung wird hiermit aufgefordert,  die Fundstel le im Kommentar zum S 55
GemHVO-Doppik exakt zu zitieren, aus der zweifelsfrei hervorgeht, dass, wie behauptet, ledig-
l ich die Anzahl der übernommenen Vermögensgegenstände zu prüfen sei.  Ansonsten geht das
RPA davon aus, dass hier eine unzutreffende Interpretat ion der Kommentierung zur GemHVO-
Doppik bzw. eine Einzelmeinung der Verantwort l ichen des Bereiches Haushalt und Steuerung
ohne rechtl ichen Hintergrund kommuniziert worden ist.

7 Fazit,

8 Ausbl ick und

I Stel lungnahmen zu diesem Bericht

Zu den im Fazit der Stel lungnahme beschriebenen Umgang mit Prüfungsfeststel lungen 1onn"
Angabe des Bi lanzpostens) durch die Venrualtung f inden Sie die abschl ießende Wertung der
Prüferlnnen vorstehend im Aktiva und Passiva des jeweil igen Bi lanzpostens. 

' i

Auf die vom RPA in seinem Prüfungsbericht (s 8 zweiter Absatz) erbetene Mittei lung über die
Autorisierung von Bilanz, Anhang usw. geht die Venvaltung in ihrer Stel lungnahme nicht ein.

Das RPA stel l t  in seinem Bericht unter 8.,  Absatz 3, eindeutig klar: , ,Die Durchführung einer In-
ventur nach SS 37 und 38 der GemHVO-Doppik ist in Form einer Folgeinventur nachzuholen
u nd zu künftige Folgei nventu ren bestimmungskonform d u rchzufü h ren. "

Entgegen geht die Verwaltung im letzten Satz ihrer Stel lungnahme unzutreffend davon aus:
,,Zutreffend stel l t  das Rechnungsprüfungsamt darüber hinaus dar, dass eine baldmöglichst
durchzuführende lnventur für weitere Klarheit sorgen kann und sol l ."

Auf die vom RPA in seinem Prüfungsbericht (s 8 letzter Absatz) angeregte Möglichkeit der
Betei l igung des RPA ,,während der Vorbereitung sowie einer Begleitung in der Durchführung"
(,,begleitende Prüfungen") einer Inventur wird in der Stel lungnahme nicht eingegangen. Das
RPAwird se i t  derAufgabenver lagerung zum 01 .07.2015 vom Bereich 1.210 -  Buchhal tung und
Finanzen auf den Bereich 1.201 - Haushalt und Steuerung in keiner Weise betei l igt,  sondern le-
digl ich ca. al le drei Wochen kurz über den Stand informiert.

Lutz Baltz Anlage
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ANLAGE

TypS-10Gemeinde- und Veranstaltu ngszentren,
Vereins- und Jugendheime

Normalherstellungskosten (ohne Baunebenkosteni entsprechend Kostengruppe 30O uM
400 DIN 27611993 einschließlich 1S% Mehruertsteuer. Preisstand 2000 NHK 2OSO

WnnrR

T Y P E  G E M E I N D E Z E N T R E N ,  B Ü R G E R H A U S E R
1- bis 3geschossig, unterkellert bzw. teilunterkellert, Dach geneigt oder Flachdach

T y p  9  S A A  L  B  A  U  T  E  N ,  V  E  R A  N  S  T A  L T  U  N  G  S  Z  E  N  T  R  E  N
1- bis S-geschossig, unterkellert bzw. teilunterkellert, Dach geneigt oder Flaghdach

Typ10  VEREINS-UND JUeENDHETME,TAeESSTATTEN
1- bis Z-geschossig, unterkellert bzw. teilunterkellert, Daeh geneigt oder Flachdaeh

N  H  K  2 O O O

WsnrR

Kosten der Brutto-Grundfläche in tE/rn', durchschnittliehe GeschosshdhCZF5 m
Ausstattungs-

standartls
vor 1925 1925 bis 1945 1946 bis 1959 1960 bis 1969 1970 bis 1984 1985 bis 1999 2000

eiuf*clr 915 -  985 990 - 1050 1050 -  i l05 l  u0  -  1205 1205
mittel tCI l0 -  1090 1090 -  I  155 I160 -  133CI 1?25 - 1_]_10 1,130

sehoben 1150 -  1?45 1 2 5 0  -  1 1 3 5 t325 -  1400 140fl - 1520 1525

Kosten der Brutto-Grundfläche in €/m", durchschnittliche GeschosshöhE[75 m
Ausstattungs-

strnclartls
vor 1925 1925 bis 1945 1946 bis 1959 1960 bis 1969 1970 bis 1984 1985 tris 1999 2000

einfach 980 -  1ü55 1055 -  I  r?0 r 1 3 5  -  l l 8 5 1 1 8 5  -  1 3 8 5 1390
mitfel 1205 -  1?5s 1255 -  1285 139CI - 1390 1390 - 1475 I4?5 -  1560 1560 -  1695 1695

gelroben r635 -  1?50 1755 -  1860 1860 -  l96fJ 1965 -  31_15 ?140

Kosten der Brutto-Grundfläche in €/m", durchschnittliche Geschosshöhe 4,00 m
Ausstattnngs-

stantlards
vor 1925 1925 bis 1945 1946 bis 1959 1960 ttis 1969 1970 bis 1984 1985 bis 1999 2000

einfaclr 775 -  835 840 - 8S5 890 - 940 940 - 1020 l0?5
mittel 855 -  935 925 - 980 980 -  l fJ35 t04fJ -  1125 t  I 3 0

sehoben 1000 -  l0T5 1ü80 - I t4(:l 1145 -  131f ] 1 ? 1 0  -  1 , 1 1 5 l_115

1 1 9
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